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Der angestrebte Bebauungsplan würde bei Inkraft-
treten wohl das Aus für ein Ikea-Warenverteil-
zentrum auf dem Areal bedeuten. Einige wären

darüber sicher erleichtert, denn ein Logistiker an dieser
Stelle hätte ohne Zweifel Nachteile. Allerdings ist Ikea
eben auch ein Investor, dem Rüsselsheim sich alles an-
dere als wohlwollend präsentiert. Die Frage ist, welche

Schlüsse man aus dem Vorgang
über das Verhältnis von Stadt
und Investoren ziehen kann.
Hätte ein Bebauungsplan für das
Areal nicht längst entwickelt

werden müssen? Schließlich kommt nicht überraschend,
dass Opel sich von Teilen seiner Grundstücke trennt und
dann neue Nutzungen in Betracht kommen. Frühzeitige
Planung hätte Interessenten für das Gebiet früher Klar-
heit verschafft. Nun könnte Ikea viel zu spät mit der
Nachricht konfrontiert sein, dass ihr Vorhaben kaum
eine Chance auf Umsetzung hat. Hat der Magistrat seine
Bedenken gegenüber dem Unternehmen deutlich ge-
macht? Das wäre fair, denn sollten die Vorgaben erst
jetzt präsentiert werden, ohne dass es vorher eine klare
Position der Stadt gab, dürfte Ikea zurecht verärgert sein.
Auch interessant ist, ob die Stadt bereits andere Firmen
an der Hand hat, die der gewünschten Richtung entspre-
chen und sich auf dem Gebiet niederlassen wollen. Falls
nicht, würde möglicherweise ein Unternehmen ver-
grault, ohne dass andere Nutzer bereit stehen. Das Sig-
nal für Unternehmen und Investoren wäre fatal. Ob an-
dere Firmen angesichts dieses Verhaltens überhaupt
noch in Betracht ziehen, hier ansässig zu werden, darf
bezweifelt werden.

Wusste Ikea um
die Vorbehalte in
der Stadt?
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Heike Bökenkötter
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Spät dran

Kippanhänger gestohlen
RÜSSELSHEIM (red). Einen auf

dem Parkplatz am Friedhof,
„Am Waldweg“, abgestellten
Kippanhänger der Marke Saris
mit Gitteraufbau, haben Unbe-
kannte in der Zeit zwischen
Donnerstag, 24. Oktober, und
Sonntag, 3. November, ent-

wendet. Der Anhänger mit
dem amtlichen Kennzeichen
GG-AB 42 war mit einem
Schloss gesichert und hat einen
Wert von rund 5000 Euro. Hin-
weise bitte an die Polizeistation
Rüsselsheim unter der Telefon-
nummer 06142 – 6960.

B-Plan könnte Ikea verhindern
Magistrat will Vorgaben für Entwicklung des Areals an der B43 machen / Kleinteiliges Gewerbe gewünscht

RÜSSELSHEIM. Der Magistrat
will für das ehemalige, mittler-
weile von Ikea erworbene
Opel-Areal ganz im Westen
des Werksgeländes einen Be-
bauungsplan aufstellen. Er
könnte mit seinen Vorgaben
die geplante Einrichtung eines
Warenverteilzentrums unmög-
lich machen.
In einer Vorlage an die Stadt-

verordneten empfiehlt Ober-
bürgermeister Udo Bausch
(parteilos) die Aufstellung. Der
Plan soll sicherstellen, dass die
Stadt Einfluss auf die Entwick-
lung behält – und festhalten,
welche Firmen und welche
Hallengrößen dort künftig zu-
gelassen sein sollen. Sollte das
Parlament zustimmen, würde
ein entsprechendes Bauleitver-
fahren in Gang kommen, das
konkrete Nutzungsarten für
das Gebiet vorsehen und ande-
re ausschließen könnte. Die
genannten Parameter sprechen
klar gegen eine logistische
Ausrichtung. Ikea wird als
Unternehmen in der entspre-
chenden Vorlage an die Stadt-
verordneten nicht explizit ge-
nannt, die Beschreibung des
Gebietszuschnitts macht aller-
dings klar, dass es hier haupt-
sächlich um den schwedi-
schen Möbelkonzern gehen
dürfte.
Angestrebt werden für das

Areal laut Vorlage „kleinteilige
Gewerbeflächen“ mit einem je-
weiligen Ausmaß von 1000 bis
10000 Quadratmetern. Das Ge-
bäude auf dem 14 Hektar gro-
ßen Areal, das Ikea von Opel
erworben hat, umfasst derzeit

33000 Quadratmeter. Wie der
Bischofsheimer Bürgermeister
Ingo Kalweit gegenüber dieser
Zeitung mitgeteilt hatte, habe
Ikea aber angekündigt, es
durch einen An- oder Neubau
auf 53000 Quadratmeter zu er-
weitern – eine Größenord-
nung, die bei Inkrafttreten des
angestrebten Bebauungsplans
nicht möglich wäre.
Auch die Art des Gewerbes,

das mit Ikea einziehen würde,
passt nicht in den Rahmen,
den der Bebauungsplan vor-
sieht. Laut Vorlage an die
Stadtverordneten soll das Ge-
biet „zukunftsweisend entwi-
ckelt werden“. In der Vorstel-
lung der Stadtverwaltung wä-
re für ein „qualitatives und
nachhaltiges Konzept“ die An-
siedlung von Herstellern und
Zulieferern der Autobranche,
von produzierendem Gewerbe
oder von produzierendem

Handwerk wünschenswert.
Die Stadtverwaltung reagiert
mit der Vorlage auf die Verän-
derungen im Gebiet durch den
Umstand, dass Opel schritt-
weise Teilflächen veräußert
und sich nun neue Gewerbe
ansiedeln können, wie zum
Beispiel Ikea. Die Gebietsent-
wicklung will der Magistrat
nicht aus der Hand geben. Oh-
ne Bebauungsplan seien die
„Möglichkeiten zur Steuerung
sehr eingeschränkt“. Weiter
heißt es in der Vorlage: „Um
diese Flächen künftig einer
Entwicklung im Sinne der
Stadt Rüsselsheim zuführen zu
können, ist eine städtebauliche
Ordnung durch Bebauungsplä-
ne erforderlich.“ Derzeit sind
die Flächen unbeplant.
Mit dem Bebauungsplan will

die Stadt auch möglichen Ver-
kehrsproblemen vorbeugen.
Insbesondere der Bischofs-

heimer Bürgermeister hatte
nach Bekanntwerden der Ikea-
Pläne Bedenken hinsichtlich
der Belastung durch neuen
Quell- und Zielverkehr geäu-
ßert. Er befürchtet, dass Liefer-
wagen dafür sorgen könnten,
dass die B43 noch schneller
verstopft als bislang und zu-
dem die Bewohner der Bö-
ckler-Siedlung zu den Leidtra-
genden gehören könnten.
Ähnliches befürchtet auch die
Stadt Rüsselsheim und betont,
dass auch aus diesem Grund
„eine Steuerung der Nutzun-
gen dringend notwendig“ sei.
Der Rüsselsheimer Magistrat

hatte bereits im Sommer ange-
kündigt, das Vorhaben pla-
nungsrechtlich intensiv beglei-
ten zu wollen und die Beden-
ken, zum Beispiel hinsichtlich
des möglichen Transportver-
kehrs, gegenüber Ikea deutlich
machen zu wollen. Auf Nach-

frage bestätigte die Stadtver-
waltung später, dass es Ge-
spräche mit dem Unternehmen
gegeben habe, konkrete Ergeb-
nisse wurden allerdings nicht
genannt.
Zu den Gründen für die Auf-

stellung des Bebauungsplans
machte die Stadtverwaltung
auf Nachfrage keine weiteren
Angaben. Sie sei notwendig,
um eine geordnete städtebau-
liche Entwicklung gewährleis-
ten zu können. Mittels einer
städtebaulichen Studie sollen
neben den wirtschaftlichen
Zielen auch klimatische Aus-
wirkungen einer gewerblichen
Entwicklung betrachtet wer-
den.
Ikea teilte auf Anfrage mit,

dem Unternehmen seien die
Pläne der Stadt Rüsselsheim
inklusive des geplanten Auf-
stellungsbeschlusses bekannt.
„Wir warten jetzt die nächsten
Schritte und Entscheidungen
im Stadtrat ab. Wir stehen
nach wie vor in einem Dialog
mit der Stadt Rüsselsheim und
sind zuversichtlich, dass wir
zu einer gemeinsamen Lösung
kommen werden.“
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Von Heike Bökenkötter

Der Bebauungsplan soll für den eingekreisten Bereich aufgestellt werden. Er könnte die geplante Einrichtung einesWarenverteilzentrums durch Ikea verhindern und damit auch
Verkehrsproblemen vorbeugen, die auf der B43 befürchtet wurden (Foto unten). Foto/Grafik: hbz/Henkel/Stadt Rüsselsheim/Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation

. Wie ein Opel-Unternehmens-
sprecher auf Anfrage bestätig-
te, ist der Verkauf des Areals
rund um das K 175, das an die
B43 und die Mainzer Straße
grenzt, an Ikea bereits voll-
zogen. Der Bereiche werde nun
auch bereits räumlich abge-
trennt. (heib)

DER VERKAUF

Informationsabend für Berufe
RÜSSELSHEIM (red). In der Im-

manuel-Kant-Schule bieten die
Rotary Clubs Rüsselsheim-Main-
spitze und Hochheim-Flörsheim
am Montag, 11. November, von
19 bis 21 Uhr einen Informa-
tionsabend mit Experten aus
Unternehmen und öffentlichem
Dienst an. Der Abend wird mit
dem Immanuel-Kant-Gymna-
sium, dem Neuen Gymnasium

und der Max-Planck-Schule or-
ganisiert und richtet sich an
Schüler der Abiturklassen.
Die Schüler erhalten Antwort

auf ihre Fragen nach Ausbil-
dungswegen und Studium, Be-
rufsbildern, Verdienstmöglich-
keiten und Anforderungen. Zu-
dem besteht die Chance, einige
Unternehmen besser kennenzu-
lernen.

Jugendforum im Rathaus
RÜSSELSHEIM (red). Beim Ju-

gendforum amDienstag, 19. No-
vember, können einzelne Ju-
gendliche und Initiativgruppen
ihre Projekte und Themen sowie
besondere Forderungen oder An-
liegen an die Stadtpolitik vortra-
gen. Die Veranstaltung ist von 17
bis 19 Uhr im Ratssaal des Rüs-
selsheimer Rathauses (Eingang
über die Faulbruchstraße) und
wird von der Jugendförderung
am Main organisiert. Jugendli-
che können Ideen vorstellen,
Fragen stellen, sich mit anderen

darüber austauschen und mit
Kommunalpolitikern darüber
diskutieren. Eingeladen sind
Rüsselsheimer Jugendliche über
ihre Schulen und die Jugendein-
richtungen, außerdem die Mit-
glieder des Magistrats, der Stadt-
verordnetenversammlung, des
Jugendhilfeausschusses und des
Ausländerbeirats. Als Gesprächs-
partner stehen unter anderem
Oberbürgermeister Udo Bausch
(parteilos), Bürgermeister Den-
nis Grieser (Grüne) und Stadtrat
Nils Kraft (SPD) zur Verfügung.

AUF EINEN BLICK

Viele sind längst zu Stammgästen geworden
Bei den Rüsselsheimer Lesewochen vom 11. November bis 12. Dezember begrüßen Schulen 13 Autoren

RÜSSELSHEIM. Zum 34. Mal
werden in diesem Jahr die Rüs-
selsheimer Lesewochen veran-
staltet. Diese haben in den ver-
gangenen Jahrzehnten über
50000 Schüler erreicht. Doch
nicht nur die Schüler der Rüs-
selsheimer und weiterer Schu-
len des Kreises freuen sich über
die Begegnungen mit Autoren,
auch die Schriftsteller selbst ha-
ben seit Langem Freude an den
Veranstaltungen, die weit über
das Vorlesen und Zuhören ge-
hen.
In diesem Jahr sind die Lese-

wochen, die vom Förderverein
„Lesen und lesen lassen“ vorbe-
reitet werden, in der Zeit vom
11. November bis zum 12. De-
zember. 13 Autoren werden in
den Rüsselsheimer Schulen be-
grüßt, wobei in diesem Jahr
auch wieder ein „Neuling“ mit
von der Partie sein wird. Mit Da-
niel Höra konnten die Organisa-
toren des Vereins einen mehr-
fach ausgezeichneten Autor ge-
winnen, der sich mit Themen
wie Facebook-Missbrauch und
Cybermobbing auseinander-
setzt.
Schon im Vorfeld bereiten sich

Kinder und Jugendliche der

unterschiedlichen Jahrgangsstu-
fen auf die Lesungen vor, be-
schäftigen sichmit den Themen,
die aufgegriffen werden und be-
leuchten auch das Leben der
Autoren. Liebevoll werden auch
die Lesungen in den Klassen-
zimmern oder schuleigenen Bü-
chereien vorbereitet, die Auto-
ren als Gäste empfangen und
umsorgt und im Nachgang das
Besprochene und Gelesene auf-
gearbeitet. Kein Wunder, dass
die meisten der Autoren längst
zu Stammgästen geworden sind.
Als Höhepunkte während der

Lesewochen werden die
„Schreibwerkstätten“ der Auto-

ren Aygen-Sibel Celik, Nevfel
Cumart, Ursula Flacke und Iris
Lemanczyk genannt, bei denen
die Schüler selbst unter der An-
leitung der Autoren aktiv und
kreativ werden können. Darü-
ber hinaus wird es erstmals eine
Lesung am Bundes-Vorlesetag,
15. November, geben. An die-
sem Tag wird neben Oberbür-
germeister Udo Bausch auch der
Geschäftsführer der Nassaui-
schen Heimstätten, Constantin
Westphal, den Schülern vor-
lesen. Hierfür wurden die drit-
ten Klassen der Goethe-Schule
ausgewählt. „Gelesen wird hier
Rita Raubschaf des Autors Mar-

tin Klein, der ebenfalls bei den
Lesewochen mit dabei sein
wird“, erzählt Maria Roos, Vor-
sitzende des Fördervereins „Le-
sen und lesen lassen“.
Für die Verantwortlichen des

Vereins seien die Lesewochen
mindestens genauso aufregend,
wie für die anderen Beteiligten.
Denn neben all den Vorbereitun-
gen betreuen die Mitglieder
auch die Autoren, bevor es dann
nach Abschluss der Veranstal-
tungen wieder heißt: „Nach den
Lesewochen ist vor den Lesewo-
chen“ und zeitig vorbereitet
werden muss für das kommen-
de Jahr.

Von Daniela Ammar

BLAULICHT

Acht Autos
aufgebrochen

Kriminelle stehlen in Parkhaus diverse Gegenstände

RÜSSELSHEIM (red). Mindes-
tens acht in einem Parkhaus in
der Grabenstraße abgestellte
Fahrzeuge gerieten in der Nacht
zum Montag, 4. November, in
das Visier von Kriminellen. Die
Täter schlugen Scheiben der
Autos ein und drangen so in die
Innenräume vor. Aus den Fahr-
zeugen entwendeten sie an-

schließend diverse Gegenstän-
de. Wie hoch der entstandene
Schaden ist, müssen nun die
polizeilichen Ermittlungen zei-
gen. Wer sachdienliche Hinwei-
se geben kann, wird gebeten,
sich bei der Kriminalpolizei in
Rüsselsheim (Kommissariat
21/22) unter der Telefonnum-
mer 06142 – 69 60 zu melden.

Gekennzeichneter Download (ID=2g6JJYcUc8E0Uz87rQKH__VJhx4atVQgUHG3jLYGxbw)


